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ſeinen Schläfen. 
8 n Schläfen 


(Schluß.) 

Thormund Bang iſt kreideweiß im ganzen Antlitz — aber 
bläulich ſind ſeine Schläfen, ſeine geöffneten Lippen — weit 
treten die ſtarren, gerötheten Augen aus ihren Höhlen hervor. 

Das letzte Boot legt an der Fallreepstreppe an, niemand 
ſteigt ins Schiff — ein Brief nur, ein armſeliger Brief, wird 
dem Bootsmannsmaat hinaufgereicht. 

Nun ſtampfen die Schaufeln — weithin wird weißer Giſcht 
aufgewühlt — das Boot wendet — ein langgezogener, faſt 
klagender Ruf dringt vom Schiff her über den Fjord. 

Warum nehmen die Züge des alten Hauptmanns Bang 
etwas ſo Stieres an? Warum zuckt ſein rechter Arm — ohne 
daß er ihn zu erheben vermag? | 
Jah ſchießt plötzlich eine Blutwelle von feinem Herzen, daß 
in den letzten Sekunden die Thätigkeit völlig verſagt hat, nach 
. ein dumpfes Stöhnen dringt aus ſeiner 
und Thormund Bangt ſinkt röchelnd hinterrücks 
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uf... 
nieder. 


immel, er ſieht die weißen Schaumkämme eines aufgewühlten 


Nach dieſer abwechslungsreichen und doch ſo monotonen und 
ernſten Reiſe mitten durch die feierlichen Schönheiten des nor: 
wegiſchen Meeres gelangt er endlich in eine ſchlanke, blaſſe Hand, 
an deren einem Finger ein ſchmaler, einfacher Goldreifen prangt. 
Dieſe Hand zittert, als ſie das Schreiben öffnet — und nicht 
eine, nein hunderte heiße Zähren tropfen dann auf die krummen, 
holprig geſchriebenen Zeilen des armſeligen Blattes. 

Aber kurze Zeit nach dem Eintreffen dieſes Briefchens lan— 
det ein ſtämmiger, finſter und trotzig dreinblickender Küſtenbe⸗ 
bewohner, der daſſelbe Tong — wie jenes Schreiben — vor 
mehreren Tagen verlaſſen hat, in Bergen. 

Es iſt Jörgen Vinje. 

Kommt er, um die „nordiſche Nachtigall“ zu hören.. 
Ganz Bergen ſchwärmt von ihrem Geſang! Man hat ſie mit 
tauſend Bitten überſchüttet, noch ein drittes Mal zu ſingen; 
aber ſie bleibt ſtumm fortan für die große Menge. 

An den Häuſerecken der volkreichen Handelsſtadt hängen noch 


Ein Diener fragte geſchäftig noch ſeinem Begehr. 


Ohren nicht. Gjäla Blytt iſt die Braut des reichen Herrn 
Torfäus in Hamburg, für den auf allen großen Schiffswerften 
Europas gearbeitet wird — und in deſſen kleinſter Filiale in 
Chriſtiania Jörgen Vinje die beſcheidenſte Anfängerſtellung ange⸗ 
wieſen bekommen hat? 

Er ſchaut durch das Entreefenſter nach dem Außenhafen. 
Ein ſtattlicher Koloß dampft durch die dichte Schärenflur ins 
Meer hinaus, das ſich zunächſt wie ein weites Seebecken anſieht, 
deſſen Rand mit unzähligen Inſeln — meiſt kahlen, runden 
Felsrücken beſetzt iſt. Weiter zieht der Dampfer — ein ſchmales 
Kielwaſſer hinter ſich herziehend — bis er in ſüdlichem Kurs 
längs der hohen Schneeberge dahingleitet, die über die jenſeitige 
Küſte herübergrüßen und in ſchneeweißem Bogen ſich ſcharf vom 
Himmel abheben. 

Nun iſt es dem ſchleichenden Boten doch nicht geglückt, die 
unheilvolle Kunde, die ein Menſchenglück zermalmen ſollte, der 
Verhaßten ins Antlitz zu ſchleudern! 
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Noch immer hält feine Hand krampfhaft die furchtbare Waffe die großen bunten Plakate, die zu den beiden Konzerten der Nie wird Gjäla erfahren, unter welch traurigen Um⸗ 

1 feſt — auch als man ſich endlich den Eingang zum Bureau er⸗ nordiſchen Nachtigall einluden. Die Reſſource, in der die | ftänden ihr armer alter Freund Thormund Bang zu feinen 

h zwingt und ihn kalt und tobt — mit einem friedlichen Lächeln enthuſiaſtiſch begrüßte und gefeierte Künftlerin geſungen hat, iſt | Vätern einging — und welchen Antheil fie ſelbſt an feinem 

0 auf den Lippen — am Boden findet. jetzt menſchenleer. Der dicke Portier weiſt den nach Fräulein | Ende hatte. 

1: ae en —— ee ee — —.— — — Blytt fragenden, bäuriſchen Gefellen ins Haus des Herrn Konſul „ . . Zu ſpät! zu ſpät!“ ... Dies Wort preßt der 

. Der Brief, den ein dem Tod Geweihter geſchrieben, tritt Torfäus, das am Puddefjord, dem größern der beiden Bergener rachſüchtige Burſche wieder und wieder tonlos zwiſchen den Zähnen 

— eine lange, lange Wanderung längs der Nordfüfte Norwegens an. | Häfen liegt. 8 hervor. 

7 n manchen ſtillen Fjord fährt er ein — manche Schärenflur Solche Pracht hat Jörgen Vinje noch nie geſehen — dicke Fern am Horizonte aber gleitet das Schiff, das die glücklich ; 
paſſirt er — an Felsküſten, von deren Abhängen Waſſerſtürze Teppiche auf den Treppen, bligende Kryſtallkronen im Flur, | Liebenden trägt, ruhig dahin — ſanft geſchaukelt von einem linden 2 

1 mit weißem Giſcht ſich in die See ergießen, fährt er vorüber. Er dunkle Oelgemälde in koſtbaren goldenen Rahmen im Warte: Südweſt, der wie ein Gruß der neuen Heimath vom deutſchen 1 

LI ſeht ein glattes Meer, fährt bei Windſtille und unter blauem zimmer! Feſtland herüberweht. Ya 


den Vorſchlag auf Errichtung von Zwangsſparkaſſen für die Arbeite⸗ 
rinnen. Nach einer Entgegnung des Abg. Schall vertagt ſich das 


aus. 

1 v. Levetzow kommt auf die geſtrigen Verhandlungen 
7. 7 Verletzende Aeußerungen gegen Perſonengemeinſchaften, politi⸗ 
che Parteien, gegen Sozialdemokraten, gegen Antiſemiten, Berufsſtände 
oder Intereſſengenoſſenſchaften, Junker, Pfaffen, Arbeitgeber ſeien ſchon 
oft im Hauſe vorgekommen. Man habe immer ſtillſchweigend voraus⸗ 
geſetzt, daß damit eine Allgemeinheit gemeint ſei, die nicht wohl be⸗ 
Br werden könnte, nicht aber eine Perſon oder Perſonen innerhalb 
des Reichstages. Er habe ſich nicht für befugt gehalten, der einmal 
entſtandenen Gewohnheit entgegenzutreten, möchte aber in keinem Falle, 


daß ſie um ſich greife. Nun habe der Abg. Ahlwardt geſtern von der 


üblich gewordenen Licenz nicht nur einen übermäßigen Gebrauch ge⸗ 
macht, ſondern auch Ausdrücke gebraucht, die mit der Würde des Hauſes 
nicht verträglich ſeien. (Zuſtimmung.) So habe er den Ausdruck Raub⸗ 
thier ganz ausnahmslos auf die das deutſche Bürgerrecht genie ßenden 
Juden angewandt. Um ſolchen Vorkommniſſen für die Zukunft vorzu⸗ 
beugen, und den üblen Konſequenzen, die das habe, rufe er den Abg. 
Ahlwardt nachträglich zur Ordnung e links.) Er ſei hierzu 
übrigens keineswegs veranlaßt auf Grund einer geſchäftsordnungs⸗ 
widrigen und deswegen von ihm zurückgewieſenen Bemerkung in der 
geſtrigen Sitzung. 
Morgen 1 Uhr Fortſetzung der Berathung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. März 1895. 

— Aus Wilhelmshaven wird gemeldet: Wegen zu hohen 
Seeganges hat die beabſichtigte Landung des Kaiſers in Helgos 
land nicht ſtattfinden können. Se. Majeſtät iſt daher nach 
Kuxhaven meitergefahren. Der Kourierdienſt wird durch zwei 
Torpedoboote vermittelt. — Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute 
früh im Brunsbütteler Kanal ein, ſtieg um 9½ Uhr an das 
Land, befihtigte die Schleuſe und andere Anlagen, ging um 
10¼ Uhr wieder an Bord und ſetzte um 12 Uhr die Reiſe 
nach Bremerhaven fort. Der Kaiſer wurde von der herbei⸗ 
ſtrömenden Bevölkerung mit Hurrahrufen begrüßt. Offtzieller 
Empfang fand nicht ſtatt. 

— Das „Berl. Tgbl.“ läßt ſich aus Halle a. S. telegra⸗ 
phiren: „Die Aeußerung des Katiers zu Herrn v. Manteuffel 
nach dem brandenburgiſchen Feſtmahl lautet, wie die Saale⸗ 
zeitung“ aus beſter Quelle hört, wörtlich: „Ich kann den 
armen Leuten das Brot nicht vertheuern!“ Das „Volk“ fügt 
dieſer Meldung hinzu: Wir haben bisher den Wortlaut der 
Aeußerung des Kaifers nicht mitgetheilt, obwohl er uns bekannt 
war. Nachdem ihn nun das freiſinnige Blatt in nicht ganz 
richtiger Form wiedergegeben hat, ſehen wir uns veranlaßt, die 
richtige Faſſung anzugeben. Der Kaifer hat thatſächlich zu 
Frhrn. v. Manteuffel mit Bezug auf den Antrag Kanitz geſagt: 
„Sie können mir nicht zumuthen, daß ich Brotwucher treibe.“ 

— Wie Profeſſor von Sybel erfahren hat, bereitet der 
Kaiſer eine ganz beſondere Ehrung des Fürſten Bismarck zu 
ſeinem 80. Geburtstage vor. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: Fürſt Bismarck empfing am 
letzten Dienſtag den Ausſchuß der deutſchen Studentenſchaft, die 
Herren Kandidat rer. nat. A. Pflüger von der Burſchenſchaft 
Alemannia zu Bonn und Kandidat der Architektur R. Oken von 
der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg. Die Herren über: 
brachten den Dank der deutſchen Studentenſchaft für die An⸗ 
nahme der Huldigungsfahrt ſeitens des Fürſten. Der Fürſt 
ſah außerordentlich wohl und friſch aus, unterhielt ſich mit den 
Herren, die zur Frühſtückstafel gezogen wurden, während einiger 
Stunden aufs lebhafteſte und gab mehrfach ſeiner Freude über 
den zu erwartenden Beſuch der deutſchen Studenten in Fried⸗ 
richsruh Ausdruck. 

— Das „Berl. Tagebl.“ bemerkt zu der Nachricht, daß 
General von Wittich zum Nachfolger des General von Hahnke 
auserſehen ſei, die Meldung ſei nur in jo weit richtig, als 
Hahnke ſchon ſeit längerer Zeit die Abſicht kundgegeben habe, 
andere Verwendung zu finden. General von Hahnke ebenſo wie 
andere einflußreiche Perſonen aus der Kaiſerlichen Umgebung 
widerſtrebten der Reform des Militärſtrafprozeſſes, während der 
Kaiſer umſomehr dafür ſei, als ſeine Erfahrungen ihn darin 
beſtärkten, daß das ſchriftliche Verfahren große Mängel habe. 

— Graf Udo Stolberg, der ſeit dem 1. September 1891 
Oberpräſident von Oſtpreußen war, iſt aus ſeinem Amte ge⸗ 
ſchieden. Ob er er zur Dispofition geſtellt oder den geforderten 
Abſchied erhalten hat, darüber gehen die Anfichten auseinander. 
Jedenfalls iſt ſeine Erklärung für den Antrag Kanitz als unver⸗ 
träglich mit der Stellung als Oberpräſident angeſehen worden. 

— Oberſt Baumann, Kommandant der Feſtung Glogau, 
ein Württemberger, iſt geſtorben. Bei den letzten Feſtungsma⸗ 
növern ſtürzte Baumann mit dem Pferde und fügte ſich Ver⸗ 
letzungen zu, denen er nun erlegen iſt. Er war der Schwieger⸗ 
ſohn des württembergiſchen Miniſterpräſidenten v. Mittnacht. 

— Der Landeshauptmann des Bismarcks⸗Archipels Schmiele 
hat fich auf der Rückreiſe nach Europa in Batavta erſchoſſen. 

— Die „Nattonalzeitung“ erklärt die Meldung des „Vor: 
wärts“, daß der Präfdent des Oberverwaltungsgerichts, Perſius, 
ſein Demiſſionsgeſuch eingereicht habe, für eine Erfindung. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages beichloß, 
den Beſchluß über die Giltigkeit der Wahl des Abg. v. Kardorff 
(Oels⸗Waldenburg) auszuſetzen und Beweis zu erheben. Die 
Kommiſſion beanſtandete ferner die Wahl des Abg. Wiefike (nI.) 
für den Kreis Weſthavelland. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde am 
Donnerſtag die Berathung des Etats des Auswärtigen Amts 
fortgeſetzt. Das Ordinarium gab zu keiner weſentlichen Debatte 
Veranlaſſung. Im Extraordinartum wurden genehmigt: 40 000 
Mark als Subvention an die zoologiſche Station des Dr. Dohrn 
in Neapel, 10000 Mark als Subvention an die vom Berliner 
Aquarium in Rovigno in Iſtrien errichtete zoologiſche Station, 
200 000 Mark als Beihilfe zur Förderung der auf Erſchließung 
Centralafrikas und anderer Ländergebiete gerichteten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beſtrebungen, ferner 89 100 Mark für einen Umbau auf 
dem Grundſtück der Botſchaft in Paris, 47000 Mark zum Um⸗ 
bau im Geſandtſchaftsgebäude in Belgrad, 199 000 Mark zur 
Errichtung eines Geſandtſchaftsgebäudes in Teheran, 66 500 
Mark zur Erweiterung des Botſchaftsgrundſtückes in Waſhington 
und 139500 Mark zum Neubau des Geſandſchaftsgebäudes in 
Tokio. — Es kam dann der Kolontaletat zur Berathung, bei 
dem ſich eine längere Debatte über den Offizierverein entſpann, 
nachdem Abg. v. Podbielskt (dk.) dafür eingetreten war, den 
Offizierverein bei den Koloniallieſerungen zu berückſichtigen. 

— Die erſte Sitzung der mit Vorberathung der Tabak⸗ 
ſteuer beauftragten Kommiſſion des Reichstags iſt für den 14. 
März anberaumt. f 
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— Der Antrag Kanitz iſt im deutſchen Landwirthſchaftsrath 
36 gegen 32 Stimmen angenommen worden. 

— Die „wirthſchaftliche Vereinigung“ des Reichstags be⸗ 
ſchäftigte ſich am Donnerſtag mit der Konventirungsfrage. Die 
Mehrheit der Anweſenden vertrat die Anſicht, daß die Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes ſämmtlicher Staats- und Reichsanleihen 
auf 3 Prozent im allgemein⸗wirthſchaftlichen Intereſſe nothwendig 
und wünſchenswerth ſei. Bis zur nächſten Sitzung ſoll eine 
dem Staatsrath zu überreichende Reſolution und eine im Reichs⸗ 
tage einzubringende Interpellation vorbereitet werden, in welcher 
die Regierung erſucht wird, dieſe Konvertirung in die Wege zu 
leiten, unter möglichſter Wahrung der Intereſſen der kleinen 
Rentner und gemeinnützigen Inſtitute. Zur Formultrung der 
Reſolution und der Interpellation wurde eine Subkommiſſion 
eingeſetzt. 

— In der vorgeſtrigen Generalverſammlung des Vereins 
Berliner Künſtler wurde ein Antrag auf Erlaß einer Petition 
gegen das Umſturzgeſetz abgelehnt, „als nicht in den Rahmen 
des Vereins gehörig.“ 

— Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben in 
einer an den Reichstag gerichteten Eingabe ihre Bedenken gegen 
Beſtimmungen der Vorlage über Binnenſchifffahrt⸗ und Flößerei⸗ 
betrieb zum Ausdruck gebracht, welche ſich auf Beſchränkung der 
Haftpflicht des Schiffers und eine Verkürzung der Lade- und 
Löſchzeit beziehen. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen Reich 
hat nach dem amtlichen Abſchluß im Jahre 1894 im Vergleich 
zu den Vorjahren ſehr abgenommen. Es find im ganzen 39204 
Perſonen über deutſche, niederländiſche und franzöfiſche Häfen 
aus Deutſchland nach überſeeiſchen Ländern befördert gegen 
87677 im Jahre 1893, 116 339 im Jahre 1892 und 120089 
im Jahre 1891. Man muß bis 1879 zurückgehen, um eine 
geringere Auswanderung zu finden, als die vorjährige war. Ab⸗ 
genommen hat vor allem die Auswanderung nach Nordamerika, 
wohin nur 35700 Perſonen gingen, gegen 81238 im Vorjahre. 
Auch die Auswanderung nach Auſtralien iſt etwas geſunken, wo⸗ 
gegen die nach Afien und Südamerika etwas größer war, als 
im Vorjahre. Nach Afrika find 760 Perſonen ausgewandert, 
gegen 586 im Vorjahre. Die afrikaniſche Auswanderung war 
niemals ſo groß, wie im Jahre 1894. Sehr erheblich nachge⸗ 
laſſen hat die Auswanderung aus den öſtlichen Provinzen, die 
früher am ſtärkſten war. Von 110000 Einwohner find im 
Jahre 1891 aus Weſtpreußen 1094, jetzt nur noch 123 ausge⸗ 
wandert, ebenſo aus Poſen 1891, 1041 jetzt 179, aus Pommern 
640 und 160. Die ganze preußiſche Auswanderung iſt in 
dieſen drei Jahren von 259 auf 78 zurückgegangen. Am be⸗ 
trächtlichſten iſt ſie zur Zeit in Schleswig⸗Holſtein und Hannover 
mit 195 und 140, am geringſten in Schleſien mit 24 auf 
auf 100 000 Einwohner. Auch in den übrigen deutſchen Staaten 
iſt die Auswanderung zurückgegangen. 

Aus land. 

Trieſt, 6. März. In dem Prozeſſe wegen der Vorgänge 
in Pirano wurden 13 Angeklagte zu 2¼ Jahren verurtheilt; 
ein Angeklagter wurde freigeſprochen. Der Staatsanwalt hob 
in ſeiner Rede hervor, daß die meiſten der Angeklagten bereits 
vorbeſtraft ſeien, ſie ſeien lediglich gedungen geweſen, die eigent⸗ 
lichen Veranlaſſer aber unbekannt geblieben. Er beantragte, die 
Angeklagten nicht wegen politiſchen, ſondern wegen gemeinen 
Verbrechens zu verurtheilen. 

Paris, 7. März. Der Herzog Jules de Noailles iſt ge⸗ 
ſtorben. 

Madrid, 6. März. Marſchall Martinez Campos hatte heute 
mit dem Kriegsminiſter Lopez Dominguez betreffs Kubas eine 
Beſprechung; darauf ſtatteten beide der Königin⸗Regentin einen 
Beſuch ab. 
neur nach Kuba gehen. 

London, 7. März. Den „Times“ wird aus Philadelphia 
gemeldet: Der Exekutiv⸗Ausſchuß der amerikaniſchen Bimetal⸗ 
liſtenliga erließ eine Kundgebung, worin die Bildung einer neuen 
Partei angekündigt wird zur Propaganda für unbeſchränkte Prä⸗ 
gung von Gold und Silber zu amerikaniſchen Münzen unter 
vollkommenen gleichen Bedingungen. 

Petersburg, 7. März. Der Großfürſt⸗Thronfolger hat ſich 
geſtern in Batum auf der Pacht „Poliarnaia⸗Zwesda“ einge: 
ſchifft und iſt nach Algier abgereiſt. — Der frühere Minifter 
Wyſchnegradski iſt ſchwer erkrankt. Er erlitt einen Schlaganfall, 
der ihn der Sprache und des Gebrauches der Beine beraubte. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 6. März. (Wie bitter ſich die Unkenntniß der goſetzlichen 
Beſtimmungen mitunter rächt), hat ein Einkommenſteuerpflichtiger der 
Culmer Niederung kürzlich erfahren müſſen. Derſelbe hatte in der von 
ihm erforderten und demnächſt auch abgegebenen Steuererklärung eine 
wiſſentlich unrichtige Angabe über die Höhe ſeines ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens gemacht, infolge deren der Staat geſchädigt werden ſollte, und 
dadurch gegen die Beſtimmungen des § 66 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 21. Juni 1891 verſtoßen. Nach beendeter Unterſuchung wurde 
gegen denſelben auf Grund des § 70 a. a. O. eine Geldſtrafe von 100 
Mk. feſtgeſetzt, außerdem mußte er aber noch die hinterzogene Steuer von 
9 Mk. entrichten. 5 

2 Culmer Stadtniederung, 7. März. (Eisſtopfung.) Bei Ehren⸗ 
thal hat ſich das Eis der Weichſel bis auf den Grund verſtopft, ſo daß 
für den Strom kaum noch eine Rinne geblieben iſt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 6. März. (Unglücksfall. Alterthumsfunde.) 
In große Betrübniß ift die Beſitzerfamilie Eiſenhardt in Broſowo ver⸗ 
ſetzt worden. Der 24jährige Sohn wurde von einem Pferde dermaßen 
gegen den Leib geſchlagen, daß er nach wenigen Stunden ſtarb. — Aus 
Privatbeſitz wurde kürzlich eine Sammlung vorgeſchichtlicher Funde vom 
Lorenzberge zu Kaldus durch den dortigen Lehrer für das Provinzial⸗ 
muſeum zu Danzig angekauft. Schulkinder haben dem Lehrer zu Ober⸗ 
ausmaß zwei große Rollen Silbergeld aus uralter Zeit gebracht, welche 
am Weichſelufer gefunden worden ſind. Auf einer Münze kann man 
das Bildniß Karls des Großen erkennen. 

Konitz, 6. März. (Ein aufſehenerregender Fall) beſchäftigt gegen⸗ 
wärtig die Bewohner von Kgl. Neukirch. Bei der ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung eines durch wiederholte Geſundheitsſtörungen vom Schulbeſuch 
zurückgehaltenen 13jährigen Mädchens wurde feſtgeſtellt, daß das junge 
Ding Mutterfreuden entgegenſieht. 5 

Dt. Eylau, 6. März. (Die hier neu zu beſetzende Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle) iſt mit einem Jahresgehalt von 3000 Mk. verbunden. 

Allenſtein, 6. März. (Ein ſchreckliches Unglück) ereignete ſich am 
heutigen Vormittage bei dem Zuge 1391 auf der Strecke Königsberg⸗ 
Allenſtein zwiſchen den Stationen Münſterberg⸗Buchwalde. Als der Zug 
durch den dichten Buchenwald unweit Buchwalde führ, kam im ſelben 
Augenblick aus dem Walde ein mit zwei Perfonen beſetztes Schlitten⸗ 
fuhrwerk. Mitten auf dem Geleiſe wurde das Fuhrwerk von der 
Maſchine gefaßt und zermalmt; beide Perſonen fanden dabei ihren Tod. 
Die eine Leiche war eine unkenntliche Maſſe, der anderen war der 
Kopf vom Rumpfe getrennt und der Körper ebenfalls ſtark verſtümmelt. 
Die beiden Pferde waren ſchwer verletzt den hohen Bahndamm her⸗ 
abgeſtürzt. ; 
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Argenau, 7. März. (Der Männergefangverein) hat den Kantor 
Hantke von hier als Dirigenten gewählt. 

Schulitz, 6. März. (Gefechtsſchießen.) Das Füſilierregiment Nr. 34 
hält vom 4. bis 26. d. M. in dem Gelände bei Brahnau an jedem 
Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag vormittags von 8½ bis 12 
Uhr und von 1 bis 4½ Uhr nachmittags Gefechtsſchießen mit ſcharfer 
Munition ab. 

Schulitz, 6. März. (Höhere Privatſchule.) In einer heute Abend 
abgehaltenen Intereſſentenverſammlung wurde die Errichtung einer pri⸗ 
vaten höheren Schule definitiv beſchloſſen und das vorgelegte Statut für 
die En angenommen. Es find bis jetzt 23 Knaben und 25 Mädchen 
angemeldet. 


18. weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 
Danzig, 6. März. 

In der heutigen Sitzung beſchäftigte ſich der Provinziallandtag, wie 
ſchon gemeldet, mit der Vorlage über die Errichtung einer Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen. Die Landwirthſchaftskammer, 
welche ihren Sitz in Danzig hat, wird von 60 ordentlichen Mitgliedern 
gebildet. Wahlbezirke ſind die Landkreiſe und zwar wählen die Kreiſe 
Danziger Niederung, Elbing, Marienburg, Culm, Dt. Krone, Graudenz, 
Marienwerder, Schwetz, Stuhm und Thorn je drei, die übrigen Kreiſe 
der Provinz je zwei Mitglieder. Wähler Mt jeder Landwirth, deſſen 
Grundbeſitz oder Pachtung auf 30 Thaler oder bei rein forſtwirthſchaft⸗ 
licher Benutzung auf 50 Thaler veranlagt iſt. Der Vorſtand der Kammer 
beſteht aus dem Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter und fünf Mitgliedern, 
nach außen wird die Kammer durch ihren Vorſitzenden oder deſſen Stell⸗ 
vertreter vertreten. In der allgemeinen Erörterung ſprach ſich der Abg. 
von Brünneck ſehr lebhaft für die Vorlage aus. Man habe als Be⸗ 
denken gegen die Vorlage die Höhe der Koſten, das Hineintragen der 
Agitation in die Wahlen und die Zerſtörung des freien Vereinsweſens 
geltend gemacht. Der Redner hält dieſe Bedenken nicht für ſchwerwiegend, 
ſie ſeien kein Grund, die Vorlage zu verwerfen. Durch Annahme der 
Vorlage würde eine geſetzliche Grundlage für die Vertretung der Land⸗ 
wirthſchaft geſchaffen. Ein zu großer Einfluß der Behörde ſei ſchon 
deshalb nicht zu befürchten, weil er überzeugt ſei, daß die Behörden be⸗ 
ſtrebt ſeien, die Intereſſen der Landwirthſchaft zu fördern. Daß 
Hannover und Weſtfalen die Kammern abgelehnt hätten, liege an den 
eigenthümlichen Verhältniſſen jener Länder, auf welche Redner näher 
eingeht. — Abg. Albrecht⸗Suzemin führte aus, der Provinzialausſchuß 
habe ſich ja ſchon für die Annahme der Vorlage erklärt. Er ſei der 
Anſicht, daß der landwirthſchaftliche Zentralverein neben den Landwirth⸗ 
ſchaftskammern nicht beſtehen konne, er hoffe aber, daß die bisher in 
dem Zentralvereine thätig geweſenen Perſonen für die Kammern zu 
gewinnen ſein würden, was für dieſe nur ſegensreich ſein würde. 
ſei entſchieden für die Einführung der Landwirthſchaftskammer. — Abg. 
Dr. Baumbach⸗Danzig würde es bedauern, wenn die kleinen Vereine 
eingehen ſollten, unter dieſen Umſtänden könne er der Vorlage ſeine 
Zuſtimmung nicht geben. — Abg. von Auerswald: Die kleinen Vereine 
ſollen nach dem Vorſchlage garnicht eingehen. — Abg. Sieg: Er theile 
die gegen die Kammern erhobenen Bedenken nicht, die Kreistage würden 
ſchon paſſende Perſönlichkeiten und auch bäuerliche Beſitzer wählen. 
Nachdem auch Poſen ſich für die Kammer entſchieden habe, ſei er der 
Anſicht, daß alle oſtelbiſchen Provinzen die Kammern annehmen werden. 
Es würde ein großer Fehler ſein, wollten wir die Kammern ablehnen, 
alſo machen wir doch den Berſuch und nehmen lieber die Vorlage ohne 
Kommiſſionsberathung an. — Herr Oberpräſident von Goßler: Er erkenne 
zunächſt die allgemeine Sympathie an, die der Vorlage entgegengebracht 
worden ſei, es ſei in den letzten Monaten ein Umſchwung in den An⸗ 
ſichten eingetreten. Der Angelpunkt der ganzen Angelegenheit liege darin: 
Wie ſtellt ſich die Kammer zum Zentralverein? Daß derſelbe gut ge⸗ 
arbeitet habe, darüber herrſche kein Zweifel, aber das Gute könne ja 
erhalten werden. Der Zentralverein wird durch die Annahme der Vor⸗ 
lage in keiner Weiſe beeinflußt; er allein hat zu entſcheiden, ob er 
beſtehen bleiben will oder nicht. Nach der Vorlage muß die Kammer 
ſeine Organiſation übernehmen, wenn er es beſchließt. Das iſt eine 
außerordentliche Ehrenerklärung für den Zentralverein. Der Anſicht 
ſei er allerdings, daß die Kammer und der Zentralverein nicht neben⸗ 
einander beſtehen könnten. Es müſſe alſo entweder eine Theilung des 
Arbeitsfeldes eintreten oder die Mittel des Zentralvereind würden all» 
mählich verſiegen. Schwierig ſei die Frage der Angliederung der Kreis⸗ 
und Lokalvereine, doch werde angeſtrebt, eine organiſche Verbindung 
herzuſtellen. Die Generalverſammlung des Zentralvereins, in welchen 
allgemeine Fragen mit ſo großem Erfolge behandelt worden ſeien, könnten 
ruhig weiter beſtehen. Das Geſetz habe ſie zwar nicht vorgeſchrieben, 
aber auch nicht unterſagt. Die Kammer beſtehe und müſſe beſtehen und 
ihr würden die Mittel des Staates zufließen. Man könne das Gute, 
was wir haben, erhalten, und das Gute, was wir noch erhalten, oben 
hinaufſetzen. Die Koften würden ſich nicht höher ſtellen als heute beim 
Zentralverein. — Abg. Aly (ſtellvertretender Vorfitzender des Zentral⸗ 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe) dankt für die ehrenvollen Worte, 
welche der Thätigkeit des Zentralsvereins geſpendet worden ſeien. Der 
Zentralverein könne nach Errichtung der Kammern nicht weiter beſtehen. 
Redner hielt es für wünſchenswerth, daß die paſſive Wählbarkeit in den 
Landwirthſchaftskammern weiter ausgedehnt werde und ſchon bei einem 
Grundſteuerreinertrage von 20 Thalern beginne. — Der letzte Redner, 
Abg. v. Nitykowski, ſprach ſich entſchieden gegen die Kammern aus und 
bezeichnete die Vorlage als einen Sprung ins Dunkle. Mit einer 
geringen Mehrheit wurde hierauf der Antrag von Brünneck, die Vor⸗ 
lage einer Kommiſſion von 7 Mitgliedern zu überweiſen, angenommen. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde noch beſchloſſen, einen 
Fonds zur Förderung des Meliorationsweſens in Höhe von 12 000 Mk. 
zu bilden. Es ſteht zu erwarten, daß die Regierung hierzu einen 
Staatszuſchuß von 18 000 Mark leiſtet, jo daß der Fonds 30 000 Mark 


betragen wird. j 
Danzig, 7. März. 


In der heutigen Sitzung wurde über den Antrag des weſtpreußiſchen 
Vereins zur Bekämpfung der Wanderbettelei verhandelt, ihm eine 
laufende Beihilfe von jährlich 4000 Mark zu gewähren und das Warn⸗ 
hoffſche Grundſtück in Konitz für die Arbeiterkolonie eigenthümlich zu 
überlaſſen. Es entſpann ſich eine lange, lebhafte Debatte, in der die 
Abgg. Höne und Sieg gegen, der Referent Dr. v. Zander, der Landes: 
direktor Jäckel, die Abgg. Borrmann, Baumbach, Kosmack, Peterſen und 
beſonders der Oberpräſident von Goßler für den Antrag eintraten, 
worauf der Antrag mit einem Amendement Baumbach, wonach die Worte 
„laufende“ und „jährlich“ gestrichen werden, angenommen wurde. Die 
Abgg. Höne und Sieg bezweifelten die Erfolge der Anſtalt; Herr von 
Goßler führte aus, ſeit der Einrichtung der Verpflegungsſtationen und 
der Arbeiterkolonie ſei bei der Korrigendenanſtalt weit mehr geſpart 
worden, als die Summe, um welche jetzt geſtritten werde. Wenn die 
Anſichten der Herren Höne und Sieg durchdrängen, daß jeder, der nicht 
arbeite, beſtraft werden ſolle, ſo ſei das bequem, aber dann hätten wir 
bald den Polizeiſtaat im höchſten Stadium. Die Kehrſeite aber würden 
die Abgeordneten bald an ihrem Geldbeutel ſpüren. Wenn der Abge⸗ 
ordnete Sieg ſich darauf berufe, daß das Adgeordnetenhaus gegen eine 
geſetzliche Regelung des Verpflegungsweſens ſei, dann ſei er im Irrthum. 
Ihm thue es wehe, wenn der Peſſimismus dahin führe, daß die humane 
Bewegung zur Linderung der Noth der ärmeren Klaſſen unterdrückt 
würde. — Sodann wurde zum zweiten Vorſtands⸗Beamten der Invalidi⸗ 
täts⸗ und Alters⸗Verſicherung an Stelle des Landrathes Hinze, der Land⸗ 
ſchafts⸗Syndikus geworden iſt, der Landrath Kruſe mit 1800 Mark 
Gehalt und als neuer Beamter der Aſſeſſor Jorck als Landrath mit 
5100 Mark gewählt. Danach wurden ſämmtliche Etats nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Kommiſſion gutgeheißen. Weiterberathung Freitag 11 Uhr. 
Heute findet ein Mahl beim Landesdirektor ſtatt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. März 1895. 

— (Perſonalien.) Dem Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann in 
Schönſee ift die Verwaltung der Kreisſchulinſpektion in Konitz vom 
1. März d. J. übertragen und der Kreisſchulinſpektor Block in Bruß 
vom genannten Tage von der ferneren Verwaltung der gedachten Kreis- 
ſchulinſpektion entbunden worden. Die einſtweilige Verwaltung der 
Kreisſchulinſpektion Schönſee iſt dem Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn 
übertragen worden. s 

— (Ergänzungsſteuer.) Wie wir hören, iſt vielfach die 
Meinung verbreitet, daß auch die Ergänzungsſteuer der Gemeinde; 
beſteuerung unterliegt. Dieſe Meinung iſt unrichtig, denn im 8 93 
Abſ. 1 letzter Satz des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 
ſteht ausdrücklich „Zuſchläge zur Ergaͤnzungsſteuer find unzuläſſig. 
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— (Rreishundeſteuer.) Nach $ 93 des Kommunalabgaben- 
geſetzes 18 die Kreiſe befugt, das Halten von Hunden zu beſteuern. 


Die Steuer darf jährlich 5 Mk. für den Hund nicht überſteigen. Der 


Kreis Thorn wird von Einführung einer Hundeſteuer Abftand nehmen, 
da dieſe weder lohnend noch zweckmäßig erſcheint. Luxushunde werden 


auf dem Lande garnicht oder nur in geringer Zahl gehalten. Es dürfte ; 
auch ſchwer fein, die Grenze zwiſchen Luxushunden und Gebrauchshunden 


zu ziehen. In den Städten Thorn, Culmſee, Podgorz und der Gemeinde 


I 


Mocker wird überdies eine Hundeſteuer bereits erhoben und in der Ge⸗ 


meinde Scharnau ſoll eine ſolche neu eingeführt werden. 


dem Regierungspräſidenten vorgelegt 


— (Schweineeinfuhr verbot.) Zu dem Verbot der Schweine⸗ 


einfuhr über Ottlotſchin⸗Thorn hat Veranlaſſung gegeben, daß im Gouver⸗ 
nement Warſchau die ſibiriſche Peſt herrſcht. Danach iſt das Verbot ein 
wohlbegründetes, denn die Verbreitung der Seuche könnte unſeren Land⸗ 
wirthen ſchwere Schäden zufügen. Die ſtädtiſchen Behörden Thorns und 
die Handelskammer haben zu dem Verbot bisher noch nicht Stellung ge⸗ 
nommen, es ſcheint überhaupt fraglich, ob fie ſich ſchlüſſig machen werden, 
Vorſtellungen wegen Zurücknahme des Verbots zu erheben. 

— (Ausgewieſen.) Infolge landräthlicher Verfügungen find aus 
dem Bezirke der königl. Regierung zu Marienwerder im zweiten Halb⸗ 
jahr des Kalenderjahres 1894 ſieben Perſonen aus dem preußiſchen 
Staatsgebiete ausgewieſen worden. In fünf Fällen war der Auswei⸗ 
ſung eine gerichtliche Beſtrafung vorangegangen. 

— (Coppernikus⸗Berein.) Die Monatsſitzung des Copper⸗ 
nikusvereins am 4. d. M. war von 30 Mitgliedern beſucht, eine ſeit 
vielen Jahren nicht erlebte Betheiligung. Es wurde beſchloſſen, die Alt⸗ 
preußiſche Monatsſchrift zu halten, und für das Bibliothekzimmer einen 
Fenſtervorhang anzuſchaffen, dagegen über einen von außerhalb ergangenen 
Antrag auf Gewährung eines Beitrags zu den auf 500 000 M. berech⸗ 
neten Koſten der Aufſtellung eines großen Fernrohrs bei der Berliner 
Ausſtellung — Coppernikusfernrohr — zur Tagesordnung übergegangen. 
Aufgenommen wurden die Herrn Gerichtsſekretär Scholz und Kaufmann 
Laengner hier und Walter Zernecke in Bialoblott, Kr. Graudenz. Der 
Boranſchlag für 19. 2. 1895/96 veranlaßte eine eingehende Erörterung. 
Der vorgelegte Entwurf ſchloß nach Deckung des verbliebenen Fehlbe⸗ 
trages von 530 M. mit einem Fehlbetrage von 200 M. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, durch Anſetzung einer Anleihe in dieſem Betrage den Anſchlag 
ins Gleichgewicht zu bringen, auf den vorher beſchloſſenen Druck der 
letzten Jahresberichte vorläufig noch zu verzichten, und von dem Druck 
des 10. Heftes der Mittheilungen Abſtand zu nehmen, bis die Mittel 
dazu vorhanden find, wozu zunächſt eine Unterſtützung beim Provinzial⸗ 
landtag nachzuſuchen iſt. Für die Bibliothek ſollen die in der vorigen 
Sitzung bewilligten 500 M. unverkürzt zur Verwendung kommen. — 
Die wiſſenſchaftliche Sitzung begann erſt um 10 Uhr. Daher beſchränkte 
Sert Pfarrer Stachowitz ſeine Mittheilungen aus der Geſchichte der 

horner Kirchen auf eine gedrängte Ueberſicht der Baugeſchichte der 
Altftädtiſchen evangeliſchen Kirche, und auf eine Sammlung der Nach⸗ 
richten über die nicht mehr vorhandenen Kirchen zu St. Katharinen, 
Nikolai, Peter⸗Paul, St. Lorenz, zum heiligen Geiſt und St. Georg. 
Gegenſtände der ſich daran anſchließenden Beſprechung waren beſonders 
Abbildungen des Innern der Altſt. Kirche mit bunter Bemalung, und 
die eigenthümliche Bauart der Marienkirche, deren Zurückerſtattung an 
die Altſt. evangeliſche Gemeinde ſeinerzeit wegen der Koſtſpieligkeit ihrer 
Unterhaltung zurückgewieſen worden iſt. 
Handwerker verein.) Die zu geſtern anberaumte General⸗ 
verſammlung mußte ausfallen, weil ſie zu ſchwach beſucht war. 

— (Der Citherklub „Edelweiß.) veranſtaltet morgen, 
Sonnabend im Schützenhausſaale ſein letztes Winterkonzert. Nach dem 
Konzert folgt noch ein Tanzkränzchen. 

— (Konzert) Für das im Artushofe am Sonntag den 10. ds. 
ſtattfindende Konzert der Kapelle des 61. Infanterieregiments iſt wiederum 
ein gut gewähltes Programm feſtgeſetzt, welches u. a. die Ouvertüren 
zu Egmont und Zauberflöte, eine Fantaſie aus Tannhäuſer und ein 
Biolinfolo von Artot „Souvenir de Bellini“, Fantaſie brillante enthalten 
wird. Letztere Piece bringt Herr Thormann zum Vortrage, welcher 
bereits als hervorragend tüchtiger Violiniſt hierorts bekannt iſt. Wir 
wollen nicht verfehlen, unſere Muſikfreunde auf dieſes Sonntagskonzert 
beſonders aufmerkſam zu machen. 

— (Das Cirkusgebäude) am Bromberger Thore hat jetzt im 
Innern beſſere Beleuchtung erhalten. Die Sitze ſind mit bequemer Pol⸗ 
ſterung verſehen und die Manege iſt derart vergrößert, daß ſie dieſelbe 
Größe wie im Cirkus Renz hat. Die Vorſtellungen des Cirkus Corty⸗ 
Althoff werden Anfang nächſter Woche beginnen. 

— (Die Verkehrsſtörungen) infolge von Schneeverwehun⸗ 
gen ſind heute auf den Bahnſtrecken des Eiſenbahndirektionsbezirks Brom⸗ 
berg ſämmilich gehoben. Geſtern war nur noch die Strecke Garnſee⸗ 
Leſſen geſperrt. 

— (Auf obdachloſe Bummler) wird jetzt in unſerer Stadt 
ſcharf gefahndet. Man macht mit ihnen kurzen Prozeß und überweiſt 
fie ſammt und ſonders der Provpinzial⸗Korrigendenanſtalt in Konitz. Diele 
Energie der polizeilichen Behörden jagt den Landſtreichern einen heil⸗ 
ſamen Schrecken ein; ſie vermeiden es jetzt, unſere Stadt zu betreten, 
und drücken ſich an ihr vorbei. So kommt es, daß die Zahl der Arre⸗ 
ſtanten des Polizeiberichts in letzter Zeit oft eine ungewöhnlich niedrige iſt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Kiſtchen mit mehreren Bernſteinperlen⸗ 
Schnüren, ein Schlüſſel in der Eliſabethſtraße und ein Schlüſſel in der 
Breiteſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. — Zugelaufen ein kleiner 
weißer Hund mit ſchwarzem Schwanz bei Herrn Oberſt Frhrn. von 
Reitzenſtein, Brombergerſtraße, und ein brauner Teckel beim Arbeiter 
Vögler, Hauptbahnhof. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,82 Meter über Null. 

Die Eisbrechdampfer ſind jetzt bereits bis in die Nähe von Culm 
gelangt. Die Arbeiten derſelben werden Tag und Nacht (nachts bei elek⸗ 
triſcher Beleuchtung) fortgeſetzt. 

— (Schweinetransporte). Ueber Ottlotſchin traf geftern ein 
Transport von 212 und heute ein ſolcher von 906 Schweinen aus Ruß⸗ 
land hier ein. 


+ Mocker, 7. März. (Chriſtlicher Familienabend.) Am Sonntag 
von abends ½8 Uhr ab wird im Wiener Cafs zu Mocker wiederum ein 
chriſtlicher Familienabend veranftaltet werden. Herr Prediger Pfeffer⸗ 
korn wird des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm I. gedenken, der ja vor 
7 Jahren am 9. März aus dieſem Leben geſchieden iſt. Herr Kantor 
Moritz hat ebenfalls einen Vortrag übernommen. Außerdem wird der 
Abend in bekannter, angenehmer Weife durch Solo- und Chorgeſang 
und Deklamation ausgefüllt werden. 

+ Moder, 7. März. (Gemeindeſteuern.) Der Beſchluß der Ge⸗ 
meindevertretung Mocker über die Neugeſtaltung des Gemeindeabgaben⸗ 
weſens auf Grund des Kommunalabgabengeſetzes hat die Genehmigung 
bezw. Zuſtimmung der zuſtändigen Behörde mit der Maßgabe erhalten, 
daß die Erhebung von Gebühren für Ertheilung von Grenzlegitimations⸗ 
ſcheinen nicht erfolgen darf, da die Ausſtellung dieſer Scheine eine rein 
landespolizeiliche Anordnung iſt. Nach dem genehmigten Beſchluß kann 
erhoben werden: Luſtbarkeitsſteuer, Hundeſteuer, Gebühren für Erthei⸗ 
lung von Baukonſenſen (bei Neubauten ½ pCt., bei Umbauten / pCt.), 
Grundſtücksverkaufsſteuer und zwar ½ p&t. des Kaufpreiſes. Zur Er⸗ 
hebung dieſer indirekten Steuern und Gebühren ſind von der Gemeinde⸗ 
vertretung nunmetzr Steuerordnungen zu erlaſſen. 

Mocker, 7. März. (Bittgeſuche an den Kaiſer.) Zwei Schulknaben 
von hier, Niſchalke, Sohn eines Maurers, und Gehrke, Sohn eines Kriegs⸗ 
invaliden, wandten ſich vor kurzem mit Bittgeſuchen an den Kaiſer. 
Erſterer wünſchte eine abgetragene Uniform vom Kronprinzen und Gehrke 
eine Geige, da er Muſiker werden will. Der Knabe Niſchalke hat nun⸗ 
mehr Nachricht aus dem Kabinet des Kaiſers bekommen. Die abgetragene 
Uniform hat er zwar nicht erhalten, wohl aber ſoll ſein weiterer Wunſch 
erfüllt und ihm der Beſuch einer Unterofſizier⸗Vorſchule geſtattet werden. 
Auf das Bittgeſuch des zweiten Knaben Gehrke iſt der Ober⸗Präſident 
erſucht worden, das Amt Mocker zu beauftragen, den Gehrke zu Protokoll 
zu vernehmen. Ferner wurde das Urtheil ſeines Klaſſenlehrers über 
ſeine muſikaliſchen Anlagen und ſonſtigen Leiſtungen in der Schule ein⸗ 
gefordert. Da dieſes günſtig lautete, läßt ſich wohl annehmen, daß der 
Kaiſer dem G. die ausgeſprochene Bitte erfüllt. Das Bittgeſuch des G. 
war für ſein Alter ziemlich geſchickt abgefaßt und auch leidlich geſchrieben. 
Veranlaßt wurden die Knaben zu ihrem Geſuche durch das Bittgeſuch 
eines Berliner Schulknaben an den Kaiſer um eine abgetragene Uniform 
des Kronprinzen, welches ſie in einer Zeitung geleſen hatten. 

/ Podgorz, 8. März. (In der geſtrigen Gemeindeverordneten⸗ 
ſitzung) nahm die Vertretung Kenntniß davon, daß die Auszahlung 


x! 


2 . 
e 

* — 57 j 
1 F 


— rernneen 


H 


A. 82 1 
NN 


der Waſſerentſckädigung erfolgt iſt. Darauf theilte der Magiſtrat mit, 
daß von Herrn Walendowski für entnommenen Sand aus den ſtädtiſchen 
Gruben 90 M. gezahlt worden find. Dem Guftwirth Ferd. Roſenau wird 
die Schanlkonzeſſion mit 4 gegen 3 Stimmen ertheilt. Die beantragte 
Konzeſſion des Kaufmanns Trenkel wird vorläufig abgelehnt. Die 
Rechnung über die evangel. Schule ſoll nochmals in Gegenwart des 
Unternehmers geprüft werden, da eine Differenz im Quadratinhalte 
vorliegt. Den Verordneten wurde die Zeichnung des fünften Klaſſen⸗ 
zimmers vorgelegt. Vor Ausführung des Projekts ſoll dieſelbe noch 
werden. Der Wittwe Bartel 
werden die Kommunalſteuern pro 1894/95 erlaſſen. Die Gemeinde 
Mlynietz hat die Rückerſtattung von 20 Mark Pflegegelder für Jak. 
Loewke beantragt. Dieſe Unkoſten ſollen vom Schwiegerſohn deſſelben 
gedeckt werden. Das Geſuch des Herm. Düſedau behufs Errichtung 
einer neuen Gaſtwirthſchaft in ſeinem neuerbauten Hauſe in der War⸗ 
ſchauer Straße wird abgelehnt. Hierauf folgte eine geheime Sitzung. — 
Im Sitzungszimmer vermißt man noch immer den Redaktionstiſch. 

＋Scharnau, 7. März. (Hundeſteuer.) Die Gemeinde Scharnau 
hat auf Grund des Kommunalabgabengeſetzes die Erhebung einer Hunde⸗ 
ſteuer beſchloſſen. Für jeden Hund ſoll eine Steuer von 3 Mk. entrichtet 
werden. 


Mannigfaltiges. 

(Durch ein ſchweres Unglück) hat dem „B. T“ 
zufolge der Berliner Nachtkurierzug nach Königsberg i. Pr. eine 
halbſtündige Verſpätung erfahren. Der Zugführer beugte ſich 
bei Kobbelbude aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge und 
fuhr mit dem Kopf gegen den Waſſerſtänder. Sein Kopf wurde 
zertrümmert. Der Tod trat augenblicklich ein. 
(Gedenktafel für die Gebrüder Grimm.) 
Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: In aller Stille iſt die Zahl der von 
der Stadt Berlin geſtifteten Gedenktafeln um eine neue vermehrt 
worden, die am Hauſe Linkſtraße 7 angebracht und der Erinne— 
rung der Gebrüder Grimm gewidmet iſt. Die Inſchrift an der 
Bronzetafel lautet: 

„Hier wohnten von 1847 
bis zu ihrem Tode die Brüder 
Jacob Grimm (+ 20. 9. 1863) 
Wilhelm Grimm (+ 16. 12. 1859). 
Ihrem Andenken 
die Stadt Berlin.“ 

(Verurtheilung.) Das Berliner Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte geſtern den Schuhmacher Biſchoff, welcher am 2. De⸗ 
zember 1894 ſchwere Nothzucht mit tödtlichem Ausgange an einem 
ſechsjährigen Mädchen verübte, zu lebenslänglichem Zuchthaus 
und zehnjährigem Ehrverluſt. 

(Ein ſchändlicher Betrug) führte kürzlich den 
Handelsmann Simon Judawitſch vor die 133. Abtheilung des 
Berliner Schöffengerichts. Anfang Dezember v. J. traf er 
auf dem Bahnhof Friedrichsſtraße die Dienſtmagd Friederike 
Neumann aus dem Weſtpreußiſchen, die auf der Reiſe nach 
Amerika begriffen war. Er bot ihr ſeine Hilfe an, und die 
Vertrauensſelige offenbarte ihm darauf ihre Verhältniſſe. Sie 
wolle nach Antwerpen reiſen, um dort an Bord nach Amerika 
zu gehen. Die Ueberfahrt ſei bezahlt, ſie habe nur noch die 
Fahrkarte nach Antwerpen zu löſen, die 16 Mark koſten ſolle. 
Sie wiſſe nun nicht, an welchem Schalter ſie die Fahrkarte zu löſen 
habe. Der Angeklagte ließ ſich die 16 Mark von ihr einhändi⸗ 
gen und begab ſich an einen Schalter. Er kam dann mit einer 
Fahrkarte zurück, die das Mädchen in die Taſche ſteckte. Der 
Angeklage ließ ſie dann in einen bereitſtehenden Zug ſteigen 
mit der Angabe, daß derſelbe nach Antwerpen fahre. Das 
Mädchen reiſte ab. Sie glaubte ihren Ohren nicht zu trauen, 
als ihr etwa nach zwölſtündiger Fahrt bedeutet wurde, auszu⸗ 
ſteigen, ſie befände ſich in Schneidemühl, bis wohin die Fahr⸗ 
karte laute. Der Betrüger hatte ihr anſtatt nach Antwerpen 
eine Karte für nur fünf M. nach Schneidemühl gelöſt und die 
überſchießenden elf M. in ſeine Taſche geſteckt. In Schneide⸗ 
mühl fanden ſich barmherzige Leute, die für das mittelloſe und 
verzweifelte Mädchen ſo viel Geld zuſammenbrachten, daß ſie 
wieder nach Berlin zurückfahren konnte. Durch Zufall ſtieg ſie 
diesmal auf dem Bahnhof Alexanderplatz ab, wo ſie zufällig 
Judawitſch antraf. Letzterer wurde ſofort verhaftet, obwohl er 
ſich erbot, das Mädchen ſofort zu entſchädigen. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf 3 Monate Gefängniß. 

(Lie besdrama.) Berliner Blätter melden: Bei 
einem Schneidermeiſter, Krauſenſtraße 8, erſchien heute Vor⸗ 
mittags ein Fremder, nach einem dort wohnenden Kaufmann 
fragend. Als dieſer öffnete, ſchoß ihm der Fremde zwei Kugeln 
in den Hals, von denen die eine ein Streifſchuß war, die 
andere im Hals ſtecken blieb. Müller flüchtete zu ſeinen Wirths⸗ 
leuten, die Thür verſchließend. Der Fremde ſtürzte auf das 
Herzueilen der Hausbewohner fort, auf der Treppe ſich eine 
Kugel in die Schläfe jagend. Er war ſofort todt. Müller 
wurde ſchwerverletzt in das Krankenhaus gebracht. Der Fremde 
war ein Ingenieur Wieder, früher mit Müller befreundet. 
Beide wohnten bis Wethnachten bei einer Wittwe, Krauſen⸗ 
ſtraße 26, beide liebten deren 19jährige Tochter, die dem Müller 
mehr zugethan war, ſich aber trotzdem mit Wieder verlobte. 
Darauf zogen beide fort. Die Braut war in letzter Zeit traurig 
und ſchrieb dem Bräutigam einen Abſagebrief, worauf dieſer fich 
an Müller zu rächen ſuchte. 

(Beſtrafung des Spandauer Poſtdiebes.) 
Der Poſtſekretär Stättke, welcher auf der Poſt in Spandau das 
Faß mit 10 700 Mark entwendete, iſt geſtern zu dreljährigem 
Gefängniß und dreijährigem Ehrverluſt verurtheilt worden. 

(Prozeß Leuß⸗Schnutz.) Der Prozeß gegen den 
früheren Abgeordneten Leuß wegen Verleitung zum Meineide 
und gegen Frau Dr. Schnutz wegen Meineides beginnt am 
nächſten Sonnabend vor dem Schwurgericht in Hannover. 

(Feuer im Theater.) In einem Seitenflügel des 
Theatergebäudes in Linz entſtand während der Vorſtellung am 
Mittwoch ein Brand, durch welchen die Garderobe vernichtet 
wurde. Der Brand wurde ſchnell gelöſcht. Im Zuſchauerraum 
entſtand Unruhe, die Vorſtellung wurde daher unterbrochen. Die 
Beſucher verließen hierauf das Theater in voller Ruhe. 


(Schneefall.) Geſtern ſchneite es in Rimini ununter⸗ 
brochen 16 Stunden. Geſtern früh um 9 Uhr begann ein neuer⸗ 
licher Schneefall. Der Verkehr iſt unterbrochen. 

(Brand.) Nach einer Depeſche aus Port of Spain (Tri⸗ 
nidad) iſt der Gefchäftstheil der Stadt abgebrannt. Der Schaden 
wird auf 4 Millionen Dollars geſchätzt. Von einem engliſchen 
und einem amerikaniſchen Kriegsſchiffe wurden Mannſchaften ge⸗ 
landet, welche den Reſt der Stadt retteten. 

(Strandung.) Wie aus Port Said gemeldet wird, 
ſtrandete der belgiſche Dampfer „Friesland“, welcher mit 150 
Touriſten Unegas nach Jaffa unterwegs iſt, beim Hafeneingang. 
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Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 7. März. Als Nachfolger des Grafen Stolberg 
im Oberpräſidium von Oſtpreußen wird auch der frühere Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter von Heyden genannt. 
Schwerin i. M., 7. März. In Parchim hat die Kredit⸗ 
bank fallirt, was mehrere Konkurſe in Parchim zur Folge hat. 
Zwei Konkurſe find bereits angemeldet: der der Victioriamühle 
und der Firma Klaehn. Da von dem auf 300000 Mark feſt⸗ 
geſetzten Aktienkapital der Kreditbank nur 84000 Mark baar 
eingezahlt find, müſſen die Aktionäre nachzahlen. Wie die 
„Mecklenburger Nachrichten“ melden, hat ſich der Kaffirer er⸗ 
hängt. 
Flensburg, 7. März. Vom Zuge 8 Flensburg ⸗Kiel ent: 
gleiſten bei Maaßbüll infolge ſtarker Schneeverwehungen beide 
Lokomotiven. Der Lokomotivführer wurde erheblich, der Heizer 
weniger ſchwer verletzt. Die erſte Maſchine, welche umſtürzte, 
wurde zertrümmert. Der Verkehr Kiel-Flensburg wird nur bis 
Husby aufrechigehalten. Bis auf Weiteres verkehren ab Flens⸗ 
burg keine Züge. 
Tientſin, 7. März. Der Kaiſer von China hat Li⸗hung⸗ 
tſchang, welchen er allein als vertrauenswerth befunden hat, 
völlig rehabilitirt und ihm daher die weiteſten Vollmachten zur 
Verhandlung mit den Japanern verliehen. 
New York, 8. März. Der deutſche „Schnelldampfer Havel“ 
iſt geſtern früh bei ſtarkem Nebel am Eingange des Hafens drei 
Meilen nordöſtlich von Sandyhook aufgefahren. Die Paſſagiere 
der erſten Klaſſe wurden gelandet. 
dem Dampfer. Es beſteht keine Gefahr. Fünf Bugfirdampfer 
bemühen fih, das Schiff wieder flott zu machen. 


Verantworllich für die Medaktion: Heinr. Wartmann in Torn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
18. März.]7. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —25219—25 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 1218—75 218-95 
Preußiſche 3 %% Ronfols . 98—75 98—75 
Preußiſche 3½ % Konſols . 104 —75 104 70 
Preußiſche 4 % Konſos 105 —50 | 105—60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 5 98—50 9870 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % nͤr .. . 1104-75 | 104—75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % -᷑;.n;n .I 69—50 -69—50 

olniſche Liquidationspfandbriefe — — 

Weftpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—90 | 102— 
Diskonto Kommandit Antheile 214—99 | 209—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 165—45 165 —25 
Weizen gelber: Mai. ee? 140-50 140--50 
CCT a NE ER 141—50 | 141—50 

Le, ee rl, 60— 60¼ 

Roggen: loko - 118— 1117— 
Bi 9 120—75 1 120—25 

uni. CCCP 
C 
Hafer: Mai. N 106-158 | 106-138 
Jun:: 3 114—75114—75 
Rüböl: Mai . 42— 90 42-80 
i 43— 42— 90 

Spiritus: 

50er loko. 52—60 52—70 

70er loto. 33— 33— 
70er März 37—10] 37—70 
70er Mai 8-301 38—40 


RR RR 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 p&t. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 7. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt — Liter, Loko 


kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,75 Mk. Gd., 50,25 Mk. bez., nicht 
fontingentirt 31,25 Mk. Br., 30,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn, 

Thorn den 7. März 1894. 

Wetter: leichter Froſt. 

€ (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter bei regerer Frage, 125 Pfd. bunt 126 Mk., 127/8 Pfd. 

hell 128/9 Mk., 129/30 Pfd. hell 130 Mk. 

Roggen feſter, nur klamme Waare ſchwer verkäuflich, 121 Pfd. 102/3 
Mk., 124/5 Pfd. 105/6 Mt. 

Gerſte bleibt in feiner mehliger Waare gut gefragt, Brauwaare 120 /5 

Mk., feinſte über Notiz, andere Sorten ſchwer verkäuflich. 

Erbſen Futterwaare 94/96 Mk. 

Hafer beſatzfreie 103/4 Mk., beſetzte Waare ſchwer verkäuflich 95/8 Mk. 


TFherner Marktpreiſe 


vom Freitag den 8. März. 
niedr. ſhöchſter niedr. Jhöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
42122 421 
Weizen . . 100 Silo] 1200 13 00 8 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 105011 0 Eßbutter . „ 150 2100 
Gorſte ug, 1200 12 50 [Eier Schock] 3100] — — 
geier 3 10150 | 11 00 Krebſe 8 8 — 4 — — 
troh(Richt⸗⸗ „ 500 — — [Aale . . 1 Kilo] — 90 100 
ER 550 6 00 Breſſen „ — 801 — 90 
fen l 1400 18 00 [Schleie „ 100} 1120 
Kartoffeln . |508Rilo] 225 21301Hedte. . . | 1001 1140 
Weizenmehl. „ 700 13 60 Karauſchen. „ — 801 — 90 
Roggenmehl. „ 5160] 9 20 Barſche . | u — 80 | — 90 
Brot. . 2½ Kl.] — —— 50 Zander. „, 100 1120 
Rindfleiſch. | Karpfen „ — 1 — — 
v. d. Keule . 1 Kilo] 100] 1/20 Barbinen „ — 1 — 
Bauchfleiſch „ 90 1000 Weißfiſche 7 — 40. — — 
Kalbfleiſchh. „ 80 100 Milch.. I Liter — 10 — 12 
1 la 1100] — — [Petroleum „ — 181 — 20 
Geräuch. Speck. „ 1140 | — — Spiritus. u 110 |) — — 
Schmalz „ 1140 | — „ (enat.)| „ — 40 — — 


Der Wochenmarkt war gut mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen 
ſowie allen übrigen Produkten beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 15—25 Pf. pro 
Kopf, Peterſilie 30—40 Pf. pro Pack, Schnittlauch 10 Pf. pro 3 Bdch., 
Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 30—40 Pf. pro Stange, Aepfel 
15—20 Pf. pro Pfd., Puten 4,00 — 7,00 Mk. pro Stück, Gänſe 6,00 
Mk. Pas Stück, Hühner alte 1,30 —1,90 Mk. pro Stück, Tauben 80 Pf. 
pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag den 10. März 1895. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte. — Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi. Kollekte für 
das ſtädtiſche Armenhaus. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9⅛ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für Bekleidung dürftiger 
Konfirmanden. — Vorm. 11 ½ Uhr Militärgottesdienſt: Diviſions⸗ 
pfarrer Strauß. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. — Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt: Pfarrer Hänel. — Nachm. 5 Uhr kein 

Evangeliſce Gemeinde in Mod 9% uhr 9 ff 

vangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 2 Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
kan. Nachher Beichte und Abendmahl. 9 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann. 

Schule zu Ottlotſchin: vorm. 9½ Uhr Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt, 
dann Abendmahl Pfarrer Endemann. 

Schloßkapelle in Lulkau: vorm. 9½ Uhr Kandidat Gellonneck. 


Die übrigen blieben auf 


Patronat ſtehenden hieſigen 
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Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden ZTages- 
ordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag 
u 


Donnerſtag den 28. Mürz cr. 
g vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtr. Nr. 11 — 


anberaumt. 
Thorn, im März 1895. 


Der Landrath. 


Krahmer. 


Tagesordnung. 


1. Einführung der infolge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreistag 
neu⸗ bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeordneten und Prüfung und 
Beſchlußfaſſung über die Legitimation derſelben. 

2. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis-Kommunal⸗ 


angelegenheiten. 


3. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗Kommunal⸗ 
kaſſe und der Krankenkaſſe pro 1893/94. 

4. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnungen der Kreisſparkaſſe 
pro 1. Dezember 1891 bis ult. Dezember 1892 und 1. Januar 1893 


bis ult. Dezember 1893. 


5. Feſtſtellung des Haushaltsetats für das Etatsjahr 1895/96. 
6. Anderweite Feſtſtellung des Maßſtabes zur Vertheilung der Kreisabgaben. 


7. Fortſetzung des Baues der auf 


dem Kreistage vom 12. Oktober 1893 


beſchloſſenen Chauſſeen von Culmſee nach Skompe von hier nach Dubielno 
zum Anſchluß an die Chauſſee Plusnitz⸗Zegartowitz. 
8. Verkauf der von dem Königl. Eiſenbahnfiskus dem Kreiſe Thorn zurück⸗ 


überwieſenen im Gemeindebezirk Mocker belegenen Parzelle 


Größe von 6,55 Ar. 


3 


in einer 


134 
55 


9. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 


pro 1896. 


Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten 


Perſonen bezüglich der Amtsbezirke Mocker und Wibſch. 


Auslooſung von zwei Mitgliedern des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe und 


Neuwahl von zwei Mitgliedern bezw. Wiederwahl der ausgelooſten Mit⸗ 


glieder. 


Wahl der Gebäudeſteuer-Veranlagungskommiſſion. 
Wahl bezw. Ergänzungswahl mehrerer kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


Faſchinen und Grubenholz 


ſoll von unterzeichneter Verwaltung im Auftrage der Garniſon⸗Verwaltung 


von den zum ſofortigen Abtrieb beſtimmten 200 Hektar 25- bis 45jährigen 


Stangenbeſtänden bedingungsweiſe meiſtbietend abgegeben werden. Hierzu ſteht 


Mittwoch den 13. März vormittags 11 Uhr 


im Gaſthofe von Ferrari-Piaski Termin an. 


Förſter Neipert zu Dziwak iſt beauftragt, die Beſtände vorzuzeigen. 


Auch wird in dem Termine den Wünſchen der Herren Käufer über 
nutzung der übrigen zum Verkauf ſtehenden Hölzer Rechnung getragen. 


Wudek bei Ottlotſchin den 6. März 1895. 
Die Herzogl. Nevierverwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die Kantorſtelle bei der unter unſerem 
altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche ſoll beſetzt werden. 
Das Gehalt der Stelle beträgt ausſchließlich 


der etwa 95 Mk. betragenden Stolgebühren 


x 


587,61 


Mark. 
Der Kantor muß die Befähigung beſitzen, 


in Stellvertretung des Organiſten das große 
Otrgelwerk zu bedienen. 


Befähigte Bewerber wollen ihre Geſuche 


bis zum 20. März d. Is. bei uns ein⸗ 
reeichen. 


Thorn den 25. Februar 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen 
haben, werden erſucht, die bezüglichen Rech⸗ 
nungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis 


zum 1. April d. J. einreichen zu wollen. 


Forderung bewirkt werden. 


Bei verſpäteter Einreichung von Rech⸗ 


nungen dürfte ſich deren Erledigung gleich⸗ 
falls verzögern, auch wird alsdann der ver⸗ 
tragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von der 


Thorn den 7. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ 


Kaſſe der Stadt Thorn pro 1895/96 wird 


ai 1853 acht Tage lang und zwar vom 
„bis einſchließlich 16. März d. J. in 
unſerem Kalkulatur⸗Bureau während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht der Gemeinde⸗ 


es 66 der Städteordnung vom 30. 
9 


, mitglieder offen liegen, was hierdurch zur 


allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
/ denen den 7. März 1895. 


Der Magiſtrat. 


Neubau der Garniſonkirche 


* obigem Neubau ſind zu verdingen. 


1 


1 


1 
K. 


in Thorn. 
Die Zimmer⸗ und Stakerarbeiten zu 
Ange⸗ 
bote werden am Sonnabend den 23. März 
1895 vormittags 11 Uhr im Dienſtzimmer 
des mitunterzeichneten Regierungs⸗Bau⸗ 


meiſters, Gerechteſtraße 96 II zu Thorn, 


eröffnet und ſind als ſolche kenntlich poſt⸗ 
frei und verſiegelt rechtzeitig einzureichen. 
Verdingsunterlagen find von dort gegen 
gebührenfreie Einſendung von 3,00 Mark 
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 
Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Leeg. 
Der Königl. Regierungs⸗Baumeiſter. 


Ä 3 3 cn . 
Huſel', Schnee- Bitkwild, 


0 


empfiehlt 


wilde Enten, Kapaunen, 


Puten 
M. H. Olszewski. | Durchgangszug (1—3 Kl.) 


1 kleines freundlich möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung für einen Herrn od. Dame 
Mauerstrasse 36, 2 Trp. 


Die zur Joh. Berg’ihen Konkurs- 
maſſe gehörigen 


Reſbeſände, 


Regale, Leitern, Tiſche ꝛc. 


ſind freihändig zu verkaufen durch 
Paul Engler, Konkursverwalter. 


Salvalor-bier 


in Griginalflaſchen 
aus der Brauerei A. Höcherl, Culm 
(25 Flaſchen 3 Mk.) 

Das Höcherl'ſche Salvator-Bier hält ſich 
längere Zeit auf Flaſchen, iſt ein vorzügliches 
Tafel⸗Bier und insbeſondere Reconvales⸗ 
centen beſtens zu empfehlen. 


Plötz & Meyer, 


Neuſt. Markt II. 


Prima Räucherlachs, 


per Pfund 2,50 Mk., 
UNeun augen, 
per Stück 10 Pf, 


Elb -Gaviar 


per Pfund 4 Mk., 


Marinirten Aal, 


ausgewogen und in 1 Pfund⸗Büchſen, 
ſowie 


berſchiedene andere Fiſchtonſerven 
zu den billigsten Preiſen empfiehlt 
P. Begdon, Gerechtestr. 7. 


Messinaer Apfelsinen 
und Citronen 
M. H. Olszewski. 


Kpezial- Niederlage 
direkt importirter 
ff. güd meine, 
Port. Sherry, Madeira, 
Malaga, ff. Lacrimae, ff. Malvaſier 
empfiehlt zu billigſten Originalpreiſen 


C. A. Guksch, Thorn. 
Allen Denen, 


welche am Magen leiden, bin ich gern 


empfiehlt 


‚| bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie ſehr 


ich am Magen gelitten und wie ich unge⸗ 
achtet meines hohen Alters davon befreit bin. 
Meyer, Lehrer a. D. Linden b. Hannover. 
in möbl. Vorder⸗Zimmer ſofort zu 
vermiethen Gerechteſtraße 7. 


Von einer alten deutſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit größerem be⸗ 


ſtehenden Geſchäft (Unfall-, Haftpflicht⸗ u. Kapital⸗Verſicherung) 


wird eine jüngere, angeſehene, redegewandte und kautionsfähige Perſönlichkeit als 


tit. General⸗Agent gejucht 


für Thorn 


und Bezirk. 


Offerten mit Referenzen und genauer Darlegung der anderweitigen geſchäft⸗ 
lichen Verhältniſſe sub. J. C. 6703 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1894 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.01 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.08 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.10 Nachts. 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.51 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.52 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Qurhaangägng (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Vorm. 
1 (2-4 Kl.) ... 5.43 Nachm. 

chnellzug (1—3 Kl.) . . 11.00 Abends 
. 5.22 Morg. 


Wei 
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3.31 Nachm. 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.05 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.16 Abends 
Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau, 
Schnellzug (1—3 Kl.). . . 6.09 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
an (1—4 Kl.) . . . 144 Nachm. 

erſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends 


Alexandrowo-Ottlotschin. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (14 Kl.) . 441 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.23 Abends 


Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 


Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.26 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.20 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.55 Nachts. 
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Artushof . 


Dienſtag den 


12. Mürz er. 


nur eine 


Brillant- Zauber - Soir6e 


des Hof künſtlers 


Prof. F. Rooberts. 


Repräsentation extraordinaire. — Prestidigitation par 
excellence. 
Nur epochemachende, ſowie Senſation erregende Experimente. 


E. Roberts hatte die hohe Ehre, am 10. und 12. Dezember 1891 
zwei Soireen vor Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Heſſen und 
vom Rheine im neuen Palais zu Darmſtadt auf beſonderen Wunſch zu geben. 


Nummerirter Sigplatz 


Preiſe der Plätze: ug 
2 Mark, Saalplatz 1 Mark. 


Billets im Vor⸗ 


verkauf zu haben im Cigarrengeſchäft des Herrn Duszynski. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Handlung 
Thorn 


Heiligegeistsr. 


Eine jede dieſer vorzüglichen Uhren iſt mit 
meiner Firma verſehen, und leiſte für deren 
abſolut zuverläſſigen Gang jede gewünſchte 
Garantie. Feſter Preis per Stück Mk. 50.00 
bei Baarzahlung 2½ % Sconto. 


L. Kaczmarkiewicz’sche 


Färberei und chemische Kunſt⸗ 
Waſch⸗Anſtalt 


THORN, Mauerſtraße 36, im Haufe des 
Herrn Höhle, 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum 
Fürben und Reinigen aller Arten unzer⸗ 
trennter Herren- und Damengarderoben, 
ſeidener und wollener Kleider, Uniformen, 
Gardinen, Pelzgegenständen, Teppiehen, 
Zimmer- und Decorationsstoffen u. s. w. 

Annahmeſtelle bei Herrn J. Willamowski, 
Rathhaus, vis-a-vis Hotel „Drei Kronen.“ 


> 2 2. 22. 
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Echten Woriner Käse, 


sehr delikat und fett, 


ca. 1 Pfund und darüber wiegend, pr. 
Stück 90 Pf. empfiehlt x 
P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


2000 Mk. 


find vom 1. April auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Ein gangbares 


Neſtaurant 
in günſtiger Lage wird in Thorn oder auf 
der Bromberger Vorſtadt zum 1. April oder 
ſpäter zu pachten geſucht. Gefl. Offerten 
bitte unter R. S. 1200 der Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. 
Dunkelbrauner 


Wallach 


5jährig, 6“, geritten, truppen⸗ 
fromm, preiswerth zu verkaufen. 


Lieutenant v. Schmidt, Hofstr. 7. 
Ein Goldfuchs, 

3 jährig, 1,65 m groß, als Reit⸗ 

und Wagenpferd ſich eignend, 


ſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer A. Fiebrandt in Alt⸗Thorn. 


Eine kleine 


Rolle 


und eine 8 
Nühmaſchine 
iſt billigſt zu verkaufen. Zu erfragen bei 
J. Schlesinger, Reſtaurant. 


Ein hohes engliſches 


Zweirad 


iſt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein ſparſam brennender und gut heizender 
großer eiſerner 


Zimmer-Heizofen, 


neueſtes Syſtem, iſt billig zu verkaufen 
Breitekraße 43, 1 Tr. 

R mit guten Zeugniſſen vers 

Ein Hotelkoch, ſehen, ſucht Stellung. 

Off. u. K. bitte a. d. Exp. d. Ztg. zu richten 


Eine Buchhalterin, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird geſucht. 


Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
Pension für Gymnasiasten. 


Eine j. Wittwe mit einem Sohn (von Oſtern 
ab Sextaner) wünſcht jüngere Knaben in 
Penſion zu nehmen. Warm empfohlen von 
einem Oberlehrer der Anſtalt, der auch An⸗ 


fragen unter B. in der Exp. d. Ztg. erbittet. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu vermiethen. 


Anfang 8 Uhr. 


Riedel, Geſchäftsführer. 


Sonntag den 10. März abds. 8 Uhr 


Chriſtlicher Familienabend 


im Wiener Cafe zu Mocker. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orcheſtrion⸗Concert. 


Eutree frei. 
Paul Schulz. 


Eisbahn Grützmühlenteich. 
Glatte und ſichere Bahn. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
A. Jamma. 


Damen- und Kinderkleider 
werden geſchmackvoll und billig in und außer 
dem Hauſe gearbeitet 

Hundeſtr. 7, 1 Tr. rechts. 


Ein gebrauchtes P Pianino ug 
wird zu kauf. geſucht Elisabethstr. 4, 1 Tr. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Mtielhs-Quiltungsbücher 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Möbl. Vorderzimmer, 

2 Fenſter nach der Hauptſtr., bei. Eingang, 

1 Tr., zu verm. Zu erfragen im Laden 
Eliſabethſtraße 14. 


2 möbl. Vorderzimmer 


zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2, I. 


Zum J. April 


iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 

Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 

zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Zimmer, Küche u. 


Philipp Elkan Nachf. 
2 ub. v. 1. April z. v. 
J. Ratkowska, Strobandſtraße Nr. 24. 
Wohnung zu dermiethen. 
C. Schaefer, Mocker 5. 
Ein hübſche Wohnung, 
4—5 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
auch Waſſerleitung — erſte Etage Neuſtädter 
Markt — iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exp. dieſer Zeitung. 
Ein möbl. Zimmer mit Kab., auch Pen⸗ 
ſion zu vermiethen Bäckerſtr. 11, pt. 


Moblirtes Zimmer 

mit ſep. Eing., 1 Tr. f. . i 
Breite = euern ie Sr 5 
Zu erfr. bei Wwe. H. Kadatz, Araberſtr. 6, II. 
Ei möbl. Zim., nach vorn, mit jep. er 

ift z. 1. April z. v. Gerberſtr. 21, 1. 
frdl. Wohn. je 2gr. St. u. hell. Küche, davon 
eine pt., v. 1. April z. verm. Bäckerſtr. 3. 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. Noril 
Nähere Auskunft ertheilt 
C. Münster. 
I möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
in möbl. Zim. nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 
gel. v. ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 
Eine kleine Familienwohnung iſt vom 
1. April d. J. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Täglicher Kalender. 


2 2 
1895. 3 388 
3 
8 G 
März. —— -(. — 9 
10 1112 13 1415 16 
17 18 19 20 21 2223 
31 2 8 
April — 1 28 4 5 6 
7 9 10111213 
1415 16 17 181990 
2122 28 24 0 26 27 
29 30 — — — — 
. e 
5 67 8 81011 
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